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Felssturz am Montalin, 1927

In der Nacht vom 7./8. September 1927 stürzte rund 400 Meter westsüdwestlich des Montalin-Gipfels ein Felskopf ins Scaläratobel hinunter. 
Die Abbruchstelle lag in etwa 2100 Meter Höhe. Der Sturz erfolgte zunächst über eine rund 350 Meter hohe, fast senkrechte Wand, dann weiter durchs Tobel hinunter auf den Grund des Tobels (rund 1'200 Meter über Meer). 
Durch den Vergleich von photographischen Aufnahmen aus der Zeit vor und nach dem Sturz konnte die abgestürzte Masse auf 30'000 m3 geschätzt werden. Der Felssturz wurde in Chur als gewaltiges Getöse und Gepolter wahrgenommen.

Die durch den Sturz verursachte Bodenerschütterung wurde von den Seismographen Q-P der Erdbebenwarten Chur (4km Entfernung) und Zürich (94 km Entfernung) registriert. Gemäss der Registrierung in Chur ging der erste Teil des Sturzes um 23:56 Uhr, ein zweiter Teil um 02:13 Uhr nieder. 
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